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Das Alter des Menschengeschlechtes auf deutschem Boden.
Von Qelt. Rat Professor Dr. ALBRECHT PENCK.

Die neueren Funde von Werken und 
Pesten des Menschen der Steinzeit 

auf deutschem Boden gestatten besser, als 
es noch vor kurzem möglich war, das Al­
ter des Menschengeschlechtes 
in der geologischen Geschichte 
zu verfolgen. Diese gestaltet 
sich reichlicher, als früher ge­
ahnt wurde. Die große Eiszeit 
hat sich aufgelöst in eine Reihe 
von Einzel-Eiszeiten, die durch 
Zwischen-Eiszeiten voneinan­
der getrennt werden. Sie ist 
ein Eiszeitalter geworden. Im 
Bereiche der Alpen wurden 4 
Eiszeiten unterschieden, die 
nach den Flüssen: Qünz, Min- 
del, Riß und Würm benannt 
wurden. Dazwischen schalten
sich Zwischen-Eiszeiten.
Von diesen ist die Mindel-Riß- 
Interglazialzeit durch eine be­
sonders große Dauer ausge­
zeichnet; annähernd war sie 
viermal so lang als die Riß- 
Würm-lnterglazialzeit; diese 
aber dauerte ungefähr drei- 
mal ?° 'anSe als die seit 
der Würm-Eiszeit verstrichene 
zialzeit.

Venus von Willendorf.

Postgla-

„ .le^e Schätzungen beruhen auf dem 
irad der Verwitterung, welche die Ab­

lagerungen der verschiedenen Eiszeiten im 
Umkreise der Alpen aufweisen. Dünn ist 

die Verwitterungskrume auf den 
Schottern und Moränen der Würm-Eis­
zeit. Man pflügt meist bis auf das unver­
witterte Material herab. Mindestens drei­

mal so stark sind die Altmorä­
nen der Riß-Eiszeit verwittert, 
und zwar auch dort, wo sie 
von den Jungmoränen - der 
Würm-Eiszeit bedeckt wer­
den. Das weist auf die lange 
Dauer der Riß-Würm-Inter- 
glazialzeit. Die Ablagerungen 
der beiden ersten Eiszeiten 
endlich sind vielfach gänzlich 
verwittert. In Ober-Italien 
sind sie in ein rotbraunes Ver­
witterungsgebilde verwan­
delt, das man dort „Ferretto“ 
nennt. In Ober-Bayern und 
Ober-Oesterreich senken sich 
in sie Verwitterungssäcke, so­
genannte geologische Orgeln, 
8—10 m herab, während sol­
che Säcke in den Jungmoränen 
nur 1—2 Fuß tief sind. Auch 
diese tiefgründige Verwitte­
rung war bereits vollzogen, be­
vor die Ablagerungen der

Riß-Eiszeit erfolgten; sie geschah also 
während der Mindel - Riß - Interglazial­
zeit, die demnach außerordentlich viel 
länger gewesen sein muß, als die 
seit der Würm - Eiszeit verstrichene 
Zeit. —

Umschau 1921 14
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Ueber die Dauer der letzteren sind in 
Skandinavien genauere Beobachtungen 
angestellt worden. Es hat sich gezeigt, daß 
der Rückzug des Eises vom südlichen 
Schweden bis in das Innere des Landes in

K,aum Verwitterter Schotter der Würm-Eiszeit über tief gründe 
zersetztem Schotter der Mindei-Eiszeit in der Münchener Oegeir

Die verschiedene Dicke delltet auf die verschieden lance Dauer dieser Periode

ziemlich 
stetiger 

Weise von- 
statten ge­
gangen ist. 
Er brauchte 
5000 Jahre, 

um etwa 
800 km zu­
rückzulegen 
und machte 
während­

dessen nur 
an einer 

Stelle einen 
längeren, 
wenige 

Jahrhunder­
te dauern­

den Halt.
Auch in den 
Alpen ge­
schah der 

Rückzug, 
wie sich 

erst neuer­
dings ergeben hat, im großen und gan­
zen stetig. — In den großen Alpen­
tälern ging das Eis quantenweise von 
kurzem Halt zu kurzem Halt zurück, ohne 
große Schwankungen zu machen, wie sol­
che eine Zeit lang gemutmaßt wurden. 
Längere Halte machte das Eis lediglich in 
der Nähe der weitesten Grenze, bis zu der 
es sich erstreckte. Der letzte davon ist 
Bühlstadium genannt worden. Die anderen 
ausgesprochenen Halte treffen wir erst im 
Innern des Gebirges, nicht weit von den 

heutigen Gletschern; das sind das 
Gschnitz- und Daun-Stadium. Der in 
Schweden gemessene Eisrückzug umfaßt 
etwa die Hälfte des Rückzuges vom Bühl- 
Stadium, das in Norddeutschland durch die

baltische 
Endmoräne 
dargestellt 
wird, bis zu 
den jünge­
ren Stadien. 
Man wird 
daher den 
ganzen be­
treffenden 
Zeitraum 
auf etwa

10 000 Jah­
re zu schät­
zen haben; 
was später 

folgte, 
schätzt d e 
Geer auf 
7000 Jahre. 
Das ist so 
viel wie die 
Zeit, die in 
den Alpen 

seit Ein­
wanderung

der Pfahlbauern verstrichen ist. Wie lange 
die Zeit gewährt hat, die zwischen seiner 
letztmaligen größten Ausdehnung und dem 
Bühl-Stadium verstrich, wissen wir nicht. 
Wir glauben ihre Dauer beträchtlich zu un­
terschätzen, wenn wir sie auf 3000 Jahre 
veranschlagen und sohin 20 000 Jahre für 
die seit dem Maximum der letzten 
Vergletscherung verstrichene Zeit 
ansetzen.

Damit erhalten wir ein Mindestmaß für 
da§ Alter des Magdalönien. Bewohner die­

Breiter Klingenabspliss, 
gefunden in Markkleeberg. ’/» nat. Gr.

Schaber, gefunden in 
Markkleeberg. */, nat. Gr.

Klinge, gefunden in 
Markkleeberg. n«t. Gr.

nach Jacob in der Prähistor. Zeitscbr.
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ser letzten altsteinzeitlichen Kulturstufe 
hausten am Randgebiete des alten Rhein­
gletschers bei Schaffhausen auf dessen 
Jungmoränen, während sie unweit Frei­
burg bei Munzingen vor dem Maximum 
der letzten Vergletscherung auftreten. Sie 
sind Zeitgenossen von deren Hochstand. 
Als sich das Eis bis innerhalb der Grenze 
des Bühl-Stadiums zurückzog, verschwan­
den die Magdalönien-Leute aus dem mitt­
leren Europa. Aelter als sie sind die Löß- 

Viel tiefer in die Riß-Würm-Interglazial­
zeit hinein führen uns die Funde aus dem 
Kalktuff von Weimar, der von Löß be­
deckt wird, unter welchem aber auch die 
Spuren einer älteren Eiszeit nachweisbar 
sind. Die in ihm angetroffenen Werkzeuge 
weisen auf jüngeres Mousterien; vom 
Menschen selbst liegen Zähne und ein Un­
terkiefer vor. Die Flora und Fauna des 
Tuffes weisen auf ein dem heutigen ähn­
liches Klima, das sich bald nach Beginn

Fundstelle des ältesten Menschen in Deutschland, des Homo heidelbergensis, im Sande * bei Mauer.

l eu te in Nieder-Oesterreich, die nach der 
Art ihrer Werkzeuge vornehmlich der 
^tufe des Aurignacien angehören; denn 
nach der Art des Auftretens zu urteilen, 
ist die große Masse des Lösses im Donau­
gebiete vor dem Hochstande der letzten 
Vergletscherung abgelagert worden, wäh­
lend deren Herannahen, oder auch schon 

A»f nicht unwesentlich mehr als 
tl-u Auens 20 000 Jahre müssen wir daher 
Vaihiv , d?r kleinen Statuette der sog. 
W-miiin °n Dillendorf aus dem Löß der 

achau ^rückdatieren, sowie auch die 
Lunde im Loß von Pfedmost in Mähren. 

der letzten Interglazialzeit eingestellt ha­
ben muß. Wenn nun die letztere dreimal 
so lange dauerte, als die auf mindestens 
20 000 Jahre zu schätzende Postglazialzeit, 
so müssen wir ihr 60 000 Jahre geben, und 
es rückt das Alter des prähistori­
schen Menschen von Weimar 
ziemlich nahe an mindestens 80 000 Jahre 
heran.

Lebte der Mensch von Weimar nach 
der größten Vergletscherung Norddeutsch­
lands, die wir für gleichalterig mit der Riß- 
Vergletscherung der Alpen ansehen, so 
gab es bei Leipzig altsteinzeitliche Bewoh-
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nicht mehr in der langen 
Mindel-Riß-Eiszeit unter­
bringen, sondern müssen 
ihn in die ältere Günz- 

Mindel-Interglazialzeit
oder gar in die Prägla­
zialzeit stellen. Wie dem 
auch sei. der Unter- 
k i e f e r v o n Mauer hat 
jedenfalls ein höheres 
Alter als die beiden 
letzten Interglazi­
alzeiten und die 
P p s t g 1 a z i a I z e i t z u - 
sammengenommen , 
nämlich als mindestens

Unterkiefer des Menschen von Mauer. 320 000 Jahre; denn selbst
wenn er schon in die

ner schon vor deren Eintritt. Wir finden 
ihre Werkzeuge bei Markkleeberg auf 
alten Flußschottern der Elster, die in der 
Nachbarschaft von Moränen der Riß-Eis­
zeit überlagert werden. Der Mensch ist 
also auf deutschem Boden auch 
Zeuge der größten Vergletsche­
rung gewesen, die vor etwa 100000 
Jahren stattgefunden hat. Wir können 
ihn bis an das Ende der großen Mindel- 
Riß-Zwischeneiszeit mit Sicherheit zurück- 
verfolgen, deren Dauer etwa 12 mal so 
lange als die der Postglazial­
zeit war, also auf rund % Mil­
lion Jahre mindestens zu 
schätzen ist. Wir haben in 
Deutschland keine größeren 
Funde aus dieser Zeit. Aber es 
kann nunmehr kein Zweifel da­
rüber herrschen, daß die Stufe 
des in Frankreich weitverbrei­
teten Chelleen ihr angehört; 
denn wie umstritten auch die 
Einordnung der Werkzeuge 
von Markkleeberg in die alt­
steinzeitliche Stufenfolge ist, so 
herrscht doch Einigkeit dar­
über, daß sie jünger als das 
Chelleen sind.

Wir haben aber in Deutsch­
land einen fossilen Men­
se h e n f u n d . der entschieden 
weit ä 11 e r a 1 s das Chel­
leen ist, weil er mit einer weit 
älteren Tiergesellschaft zusam­
men vorkommt. In derselben 
finden sich bereits Anklänge 
an die pliozäne (jungtertiäre) 
Fauna. Wir können daher den 
Unterkiefer von Mauer*)

) Vend. Umschau 1909, Heft 5.

Qünz - Mindel - Interglazialzeit gehören 
sollte, so müssen wir jene Zahl noch um 
die Dauer von drei Eiszeiten erhöhen. Da 
kommen wir auf etwa Millionjahre. 
Bei dieser rohen Schätzung ist als Zeit­
einheit die Dauer der Postglazialzeit im­
mer auf 20 000 Jahre angenommen; aber 
wir wissen, daß dies ein Mindestwert ist, 
der um 50, vielleicht sogar um 100% zu 
gering sein kann, und statt auf ¥2 Million 
Jahre kann das Alter des Unterkiefers von 
Mauer auch auf %, vielleicht sogar auf

Unterkiefer des Menschen von Mauer.
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Unterkiefer des englischen Fundes Eoanthropus 
Dawsoni (schraffiert)

Überlegt mit dem Unterkiefer des homo heidelbergensis.

Unterkiefer des Eoanthropus Dawsoni.
Die punktierte Fläche ist die Rekonstruktion der englischen 
Forscher, die aber von deutscher Seite nicht für richtig 

• gehalten wird.

1 Million Jahre veranschlagt werden. Das 
mag auf den ersten Blick als abenteuerlich 
hoch erscheinen. Aber wenn man die 
Fundstelle von Mauer kennt, kann man an 
ihrem sehr hohen Alter nicht zweifeln. 
Der Kiefer ist in alten Neckarsanden ge­
funden worden, 6 km südlich vom Neckar

Wir sind uns vollauf bewußt, daß es 
sich bei unseren Zeitangaben um bloße 
rohe Zeitschätzungen und nicht um Zeit­
messungen handelt. Aber wir gewärtigen, 
daß wir diese Zeitschätzungen in Zukunft 
durch etwas Besseres werden ersetzen 
können. Die Eiszeiten machen sich auf der

Unterkiefer eines Europäers. Unterkiefer eines jungen Schimpansen.

in einer alten Flußschlinge. Solch weit- 
ausgreifende Flußschlingen kommen dort 
zur Entwickelung, wo ein Fluß durch ein 
Hindernis in seinem Laufe zurückgestaut 
wird. Dieses Hindernis war in unserem 
Falle der sich aufwölbende Odenwald. Der 
Mensch ist also Zeuge von dessen Erhe­
bung gewesen.

ganzen Erde spürbar; kosmische Erschei­
nungen müssen sie verursacht haben. So­
bald wir aber näher eindringen in das We­
sen kosmischer Erscheinungen, gewinnen 
wir die Möglichkeit einer Zeitberechnung, 
und so sehen wir denn voraus, daß dann, 
wenn die Ursachen der Eiszeit aufgehellt 
sein werden, wir das Alter des Menschen­

Unttrkiefer des Eoanthropus Dawsoni. Schädel des Eoanthropus Dawsoni.
Rekonstruktion (helle Fläche) der englischen Forscher.
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Geschlechtes genauer berechnen können. 
Heute müssen wir uns begnügen mit dem 
Gefühle, daß auf deutschem Boden min­
destens 20 000 Generationen von Menschen 
bereits aufeinander gefolgt sind, ohne daß 
wir sagen können, daß wir damit das Al­
ter des Menschengeschlechtes vollauf er­
fassen. Bunde in England machen vielmehr 
sehr wahrscheinlich, daß dieses noch er­
heblich weiter heraufreicht, als bis zum 
Funde von Mauer. Ehrwürdig -alt ist das 
Menschengeschlecht auf deutschem Boden, 
und angesichts der zahlreichen Genera­
tionen, die hier aufeinander folgten, kann 
es sich fragen, ob wir nicht seinem 
Erlöschen näher sind als seinem Anfang. 
Wissenschaftlich beantworten können wir 
diese Frage nicht. Wir können nur den 
festen Glauben und die volle Zuversicht 
haben, daß dem Menschengeschlecht auch 
hier noch eine reiche und schöne Zukunft 
leuchtet.

Elektrizität direkt aus Kohle.
Von Prof. Dr. E. BAUR.

Unter einer Brennstoffkette verstehen 
wir ein galvanisches Element, in dem 

Kohle oder brennbare Gase, wie Wasser­
stoff, Kohlenoxyd, Generatorgas, Wasser­
gas, Leuchtgas u. s. f. mit Luft verbrannt 
werden unter Bildung von Elektrizität. 
Solche Ketten herzustellen, ist eine wohl­
bekannte Aufgabe der Elektrochemie; auch 
sind die Versuche zu ihrer Lösung zahl­
reich und keineswegs neu. Seit etwa 30 
Jahren wird in dieser Richtung zielbewußt 
gearbeitet. Die Wichtigkeit einer brauch­
baren Konstruktion liegt klar am Tage, seit 
man weiß, daß die Brennstoffkette, wenn 
sie vollkommen ist, die Verbrennungs­
wärme der Brennstoffe so gut wie restlos 
in elektrische Energie umzusetzen gestat­
ten würde, während ein Gleiches für die 
Wärmekraftmaschinen, auch wenn sie der 
idealen Vollkommenheit nahe gebracht 
werden, nicht entfernt behauptet werden 
kann. Bis heute ist man bei Wärmekraft­
maschinen noch kaum über die Ausnutzung 
von 40 % vom Energiegehalt des Heiz­
stoffs hinausgekommen.

Zum Unglück stehen dem Bau leistungs­
fähiger Brennstoffketten zahlreiche Hin­
dernisse im Wege, die insofern schwer zu 
verstehen sind, als sie nur in zufälligen 
chemischen Eigentümlichkeiten der in Be­
tracht kommenden Stoffe ihren Grund ha­
ben. Unter diesen chemischen Gegeben­
heiten, die man in keiner Weise aus der 
Welt schaffen kann, spielt der Umstand 

eine Hauptrolle, daß bei niederen Tempe­
raturen der Luftsauerstoff gegenüber den 
Brennstoffen träge ist. Die Entzündungs­
temperaturen liegen ja erst in der Gegend 
von 600°. Die kalte Verbrennung durch 
Katalyse zu befördern, ähnlich wie die 
Wärmeerzeugung bei Lebewesen vor sich 
geht, hat in für die Technik genügend er­
giebiger Weise bei Steinkohle und Kohlen­
gas bis jetzt nicht gelingen wollen.

Was nun für die unmittelbare Verbren­
nung gilt, das gilt auch für die mittelbare 
im galvanischen Element. Man sah sich 
daher gezwungen, Brennstoffketten zu­
sammenzustellen, die bei hoher T e m - 
p e r a t u r . beginnender bis heller Rotglut, 
arbeiten. Hier begegnet man nun neuen 
Schwierigkeiten, denselben, die in der 
chemischen Technologie eine so große 
Rolle spielen, und die in der Wahl ge­
eigneter Gefäß- und Konstruk- 
t i o n s m a t e r i a 1 i e n bestehen. Zu letz­
teren gehören in unserem Fall Elektroden 
und Diaphragmen. Der Kreis des Mögli­
chen engt sich durch die verschiedenen 
Bedingungen, die notwendig erfüllt wer­
den müssen, trotz des Reichtums an Hilfs­
quellen, über die die Chemie verfügt, über­
raschend schnell ein, so sehr, daß man 
froh sein muß, wenn auch nur ein einziger, 
schmaler Pfad als noch gangbar übrig 
bleibt.

Dieser nun wird in zwei Patenten*),  die 
im September vorigen Jahres ausgegeben 
wurden, aufzuzeigen gesucht. Es handelt 
sich um Kohleketten oder Brenngasketten 
für hohe Temperatur, 800—900°. Schon 
gibt es eine Anzahl englischer Patente, die 
in dieser gewagten Bahn wandeln. Ge­
wagt deswegen, weil der Wärmehaushalt 
Batterien von riesiger Größe verlangt, und 
ferner ein Regenerativsystem für die ein- 
und austretenden Gase. Man muß sich ein 
recht lebhaftes Bild einer solchen Elektri­
zitätsanlage machen: haushohe galvanische 
Elemente aus feuerfestem Material, in 
denen sich ein auf Rotglut erhitztes ge­
schmolzenes Salz befindet. In dieses tau­
chen Dutzende, vielleicht hunderte ganz 
dünner Riesen-Elektrodenplatten und ein 
Röhrensystem leitet Gase durch den glut­
flüssigen Elektrolyten. Zwar ist dieWärme- 
technik zur Erstellung der entsprechenden 
Bauten hinreichend entwickelt, ob aber die 
Gebrechlichkeit der Blätterstruktur, die 
allen galvanischen Ketten wesentlich und 
gemeinsam ist, und die tausende von Ver­

•) D. R. P. 325 783 und 325 784 von E. Baur und W. D. 
Treadwell.
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teilungskanälen und Leitungsbahnen sich 
mit haushohen Körpern, die dauernd auf 
heller Rotglut sein sollen, verträgt, dies 
ist eine technologisch unerprobte Frage.

Allein dies mag eine spätere Sorge sein. 
Zunächst müssen wir zusehen, ob man eine 
richtig gehende Brennstoffkette, die che­
misch einwandfrei und billig genug ist, 
überhaupt machen kann. Die englischen 
Patentschriften, auf die soeben Bezug ge­
nommen wurde, genügten diesen Bedin­
gungen noch nicht, da die betreffenden 
Ketten nicht „umkehrbar“ arbeiteten. Bei 
einer von E. Baur und Ehrenberg 
1912 untersuchten Kohlenkette war dies 
zwar der Fall, aber die Kette bediente sich 
einer Silberelektrode, war also nicht wohl­
feil genug. Dies änderte sich, als 1916 in 
Gemeinschaft mit W. D. Treadwell die 
Siiberelektrode durch die Eisenoxyd-Elek­
trode ersetzt wurde. Aber nicht diese 
Elektrode ist für sich allein Gegenstand 
des Anspruches obiger Patente, sondern 
der Anspruch betrifft hauptsächlich eine 
besondere Behandlung des Elektrolyten 
der Zelle.

Sobald man nämlich feste Oxydkathoden 
hat, die durch Luft depolarisiert werden 
sollen — das gleiche gilt auch für die me­
tallische Eisenanode, an der die Brenngase 
vorbeizuleiten sind —, entsteht die Schwie­
rigkeit ausreichender Gasbespülung, wenn 
die Elektroden im geschmolzenen Elektro­
lyten, der aus Soda besteht, untertauchen. 
Die Erfinder zeigen hieraus einen Ausweg, 
indem sie vorschlagen, den Elektrolyten 
von einem porösen Stein, z. B. aus Mag­
nesia, aufsaugen zu lassen und die aus kör­
nigem Material bestehenden Gaselektro­
den an gegenüberliegenden Wänden dieses 
Steines anzuordnen.

Nach neuerer Angabe besteht die B a u r- 
• r e a d w e 11 sehe Brenngaskette aus zwei 
neben- oder übereinander gelegten Kanal­
steinen aus Magnesia, die nach dem Docht- 
Prinzip aus einem untergestellten Napfe 
Sodaschmelze ansaugen, während durch 
die Kanäle, die je mit Magnetit- oder Eisen­
körnern angefüllt sind, Luft bezw. Brenn- 
Ras hindurchstreicht.

Der Brenngaskette kommt vermutlich 
eine größere Bedeutung zu als der Koks- 
Kette, da bei letzterer wegen der Beseiti- 

der Ä5che Verwicklungen vorauszu- 
pinnv°i?ier zu befürchten sind. Auch ist 

bmr , ette bei hoher Temperatur nur 
nicht k^^mlösung, da diese Kette

?\ K >nsaure- sondern Kohlenoxyd 
lietert, welches nachmals in der Gaskette 
weiter verbrannt werden muß.

Ob Brennstoffketten nach Patentan­
spruch sich bei einer Ausführung im 
Großen bewähren würden, steht natürlich 
keineswegs fest, der Versuch sollte aber 
und könnte auch unternommen werden, 
nachdem durch eine gründliche Unter­
suchung im Laboratorium bewiesen wor­
den ist. daß die Kette wirklich geht und, 
was die Hauptsache ist. genügend kom- 
pendiös ist.

Vorstellungen darüber zu entwickeln, 
wie groß die Wirkungen einer gelungenen 
Brennstoffkette auf die Industrie sein 
möchten, ist nicht leicht. Es wäre aber 
verfehlt, das Wunderbare zu erwarten. 
Von dem theoretischen 100 % Nutzeffekt 
müssen für Heizung und andere Verluste 
starke Abstriche gemacht werden. Schwer­
lich wird man mehr wie 60 % Nutzeffekt 
am Schaltbrett zur Verfügung haben. An­
derseits leisten die neuesten und besten 
Gasturbinen bereits über 40%. So 
besehen, scheint die Gewinnmarge schon 
nicht mehr allzugroß. Betrachtet man aber 
die heutige Koh len Verwertung zu 
Kraftzwecken im großen Durchschnitt, so 
stehen wir vielleicht bei 15—20 % Nutz­
effekt. Eine Steigerung auf 60% würde 
also immerhin einer Verbilligung der Stein­
kohle als Betriebsmittel auf den dritten 
Teil entsprechen.

Lehrreich ist eine Ueberschlagsrech- 
nung, die sich auf den Hochofen be­
zieht. Man rechnet auf 1 Tonne Roheisen 
einen Bedarf von 1 Tonne Koks. Der Elek­
trohochofen braucht % Tonne Koks und 
dazu noch rund 3000 Kilowatt - Stunden 
Elektrizität. Würden diese mit der Brenn­
stoffkette erzeugt und würden die vorwie­
gend aus Kohleoxyd bestehenden Gicht­
gase hierzu mit herangezogen, so wäre 
insgesamt zur Reduktion des Eisenerzes 
und zur Speisung des Hochofens mit elek­
trischer Energie rund ¥2 Tonne Koks hin­
reichend. Die Ausrüstung der Hochofen­
werke mit Brennstoffketten würde also er­
lauben, etwa die Hälfte des heutigen Be­
darfes an Koks einzusparen.

Es wäre wohl wünschenswert, daß die 
Technik um die Erreichung dieses Zieles 
sich bemühte.

Unfruchtbarkeit 
durch Sameneinspritzung.

Von Dr. med. FRITZ KLEINKNECHT.

In den „Studien zur Physiologie der Befruchtung“*) 
untersucht R. D i 111 e r die Frage, ob die 

Vereinigung des weiblichen Eies mit der männli­
chen Keimzelle (wie sie nach dem Begattungsakte
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in den weiblichen Geschlechtsorganen eintritt) und 
die weitere Entwicklung des befruchteten Eies 
durch Vermittlung der Gewebsäfte künstlich zu be­
einflussen sei. Es gibt dafür zwei Wege. Der eine 
führt über die Drüsen mit innerer Absonderung 
und die Möglichkeit, deren Tätigkeit durch be­
stimmte Einwirkungen zu verändern. Der andere 
weist darauf, wie bei jeder Schutzimpfung, im 
Körper Abwehrstoffe zu erzeugen, die erst inner­
halb des Blutkreislaufs entstehen, und die ihrer­
seits auf den Befruchtungsvorgang zurückwirken 
könnten.

Den letzteren Weg beschritt Dittier, indem er 
weibliche Kaninchen durch Einspritzung von leben­
den Samenzellen unempfänglich für Samentierchen 
zu machen versuchte. Daß die Blutflüssigkeit von 
Tieren, die mit Aufschwemmung von Keimzellen 
vorbehandelt waren, eine schädigende Wirkung 
auf Samentierchen der gleichen Tierart besitzt, 
hatten bereits Metschnikoff und Landsteiner, sowie 
eine Reihe anderer Forscher nachgewiesen. Bei 
all diesen Versuchen blieb aber die Frage offen, 
ob sich eine solche Abwehrwirkung gegen Samen­
tierchen auch beim Befruchtungsvorgange äußern 
würde. Savini (mit Savini-Castano) und Venema 
erzielten auf dem gleichen Wege wie Dittier, je­
doch unter Benutzung der Samenflüssigkeit und 
eines Extraktes aus dem ganzen Hoden eine vor­
übergehende Unfruchtbarkeit. Doch waren ihre 
Versuche eben wegen Verwendung des Extraktes 
nicht eindeutig beweisend genug.

Dittier verwendete zu den Versuchen Kanin­
chen verschiedener Arten und zwar solche Tiere, 
die bereits mindestens einmal zusammen Junge 
gehabt hatten, und unter den Weibchen wiederum 
die, welche ohne Schwierigkeiten empfangen und 
ausgetragen hatten. Als Erreger der Abwehrstoffe 
diente reine Samenflüssigkeit. Die Samenflüssig­
keit wurde gewonnen durch Belegen eines Tieres, 
dem der Anfangsteil der Gebärmutter unterbunden 
worden war; mit einem Glasrohre konnte man fast 
die gesamte eingedrungene Flüssigkeit wieder ab­
saugen. Nach Verdünnung der Samenflüssigkeit 
mit einer den Gewebsäften ähnlichen Lösung von 
Salzen wurde diese Mischung in eine Blutader des 
Ohres eingespritzt. Die Einspritzungen wurden 
in bestimmten Zwischenräumen wiederholt und die 
Tiere nach einer bestimmten Vorbehandlungs- und 
Wartezeit dann mit den Männchen zusammenge­
lassen, von denen die Samenflüssigkeit zur Vor­
behandlung stammte. Dabei war zu beobachten, 
daß nach 2—3 Belegungen, die gewöhnlich zu einer 
sicheren Befruchtung ausreichen, die vorbehandel­
ten Tiere die Männchen meist nicht mehr an­
nahmen.

Die Versuche ergaben, daß die Möglichkeit 
vorhanden ist, den Körper durch eine Vorbehand­
lung mit Samenzellen vorübergehend un­
fruchtbar zu machen, während bei einer 
Zufuhr von nur 1,0 ccm Samenflüssigkeit keine 
Befruchtungshemmung festgestellt werden konnte, 
genügten 2,3—3,25 ccm, um zum Ziele zu gelangen. 
Doch hielt diese Hemmung im günstigsten Fall nur 
bis zu 4 Monaten an. Eine wirksame Vorbehand­
lung mit nicht zu geringen Mengen Samenflüssig­
keit muß mindestens 6—7 Tage durchgeführt wer­
den. Bereits am 5.—6. Tage konnte im Blute der

vorbehandelten Tiere eine Giftwirkung auf Samen­
zellen festgestellt werden. Sie verloren darin ihre 
Beweglichkeit bedeutend schneller als in normaler

Filmstreifen mit Noten unter den Bildern.
Die Kapelle paßt ihr Spieltempo dem Ablauf der Noten an. 
wodurch die größtmögliche Hdrmonie zwischen Handlung 

und Musik erreicht wird.
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Blutflüssigkeit und blieben teils einzeln, teils zu 
Haufen geballt liegen, jedoch konnte während 
24 Stunden keine Auflösung des Zellkörpers beob­
achtet werden. Vergleichsversuche wurden mit 
menschlichen Samenzellen angestellt. Wurden 
diese in die Blutbahn eines Kaninchens gespritzt, 
so konnte dies befruchtet werden. Die Befruch­
tungshemmung erfolgt somit nicht durch Ein­
spritzung von Samen im allgemeinen, sondern nur 
durch arteigenen Samen. Während jene Blutflüs­
sigkeit stark giftig für menschliche Samentierchen 
war, wirkte sie auf Kaninchen-Samenzellen wie 
normales Kaninchenblut.

Schließlich mußte man noch an die Möglichkeit 
denken, ob nicht durch die Vorbehandlung eine 
Störung der periodischen Geschlechtsvorgänge im 
Eierstocke einträte. Dittier beobachtete deshalb 
7 iere, die mit Samenflüssigkeit von Kaninchen ge­
spritzt waren. Am Aussehen der Oberfläche der, 
durch Oeffnung der Bauchhöhle freigelegten Eier­
stöcke, kann man meistens feststellen, ob die nor­
male Tätigkeit noch erhalten ist oder nicht. Da 
sich diese im allgemeinen als unverändert erwie­
sen, kommt D i 111 e r zu der Ansicht, daß durch 
Einspritzung von Samenzellen eine Unfruchtbar­
keit sehr wohl erzielt werden könne ohne nach­
weisbare Störung für die periodische Tätigkeit der 
Eierstöcke. In einigen Fällen, insbesondere bei 
langdauernder Vorbehandlung, wurde allerdings 
gefunden, daß die Eierstöcke eine Rückbildung mit 
gleichzeitiger Störung ihrer Tätigkeit aufweisen 
können. Derartige Wirkungen scheinen hinter den 
auf einer Abwehrreaktion beruhenden zeitlich nach­
zuhinken.

Die Untersuchungen, ob und in welcher Art eine 
Veränderung im Bau und in der Tätigkeit der 
Weiblichen Geschlechtsorgane bei verschärfter 
Vorbehandlung mit Samenzellen eintritt, sind noch 
nicht abgeschlossen.

Unter den Ausblicken und Möglichkeiten, 
welche sich aus dieser Untersuchung eröffnen, sei 
nur erwähnt, daß es vielleicht auf diesem Wege 
möglich wird, auch beim Menschen eine vor­
übergehende Unfruchtbarkeit ähnlich 
der Schutzwirkung nach Impfungen herbeizufüh- 
ren im Gegensatz zu den bisher üblichen Eingrif­
fen, durch die stets eine dauernde Unfrucht­
barkeit erzielt wird.

*) I. Mitteilung „Die Sterilisierung des weiblichen Tier- 
örpers durch parenterale Spermazufuhr" Zeitschr. f. Biol. 

ml 'm Auszug Milnch. Mediz. Wochenschr. Nr. 52,

Filmoper und Musik.

Das Ideal des Kinobesitzers wäre der 
musizierende Film: Der Kinoopera­

teur rollt sein Filmband ab; auf der Lein­
wand erscheint das Bild und eine mecha­
nisierte Musik ertönt, die Orchester oder 
Gesang vortäuscht. Leider ist dieser 
1 raum noch sehr fern von der Erfüllbar- 
kcL und man muß heute sich begnügen, 
zu dem Film ein Orchester, in Posemuckel 
ein verstimmtes Klavier, spielen zu lassen.

Der musikalische Film (Filmoper, Ope­
rette, Sketch etc.) krankte jedoch bisher 
an einem Kardinalfehler: der Zusammen­
hanglosigkeit zwischen Filmbild und Mu­
sik, weil der Dirigent nicht erkennen kann, 
wann einzusetzen, wann das Tempo zu 
beschleunigen ist. Für jeden feinfühligen 
Hörer wäre es jedoch unerträglich, wenn 
bei einem Tristanfilm z. B. Tristan auf dem 
Bild den Verband aufreißt, während die 
Kinokapelle schon den Klagegesang der 
Isolde intoniert. — Durch eine Erfindung 
der Noto-Film- Gesellschaft wird 
dem Uebelstand abgeholfen. Wie aus den 
Abbildungen hervorgeht, befinden sich an 
dem unteren Rande eines jeden Bildchens 
Noten, die sich entsprechend mit der fort­
schreitenden Handlung des Films verschie­
ben. Wir haben zwei Abbildungen ge­
wählt, die in dem Filmstreifen weit aus­
einanderliegen. um das Fortschreiten der 
Noten besser zu veranschaulichen. Takt 
und Tempo harmonieren genau mit dem 
abrollenden Bild und der Kapellmeister 
braucht sein Spieltempo nur genau dem 
Ablauf der projizierten Noten anzupassen. 
Dadurch wird eine weitgehendste Harmo­
nie zwischen Film und Musik gewährlei­
stet und ein Voreilen oder Zurückbleiben 
der Kapelle verhindert. — Für den Be­
schauer präsentiert sich die Sache so, daß 
der Film, wie jeder andere, sich auf der 
Leinwand bewegt unter ihm, scheinbar 
unabhängig, bewegen sich die Noten von 
rechts nach links. Auf sie richtet der Di­
rigent sein Augenmerk und leitet danach 
sein Orchester.

Betrachtungen und kleine Mitteilungen.
V„ . ^‘risches Zementbrennen. In Schweden sind 
Llektris'h das Brennen von Zement durch den 
bei denC a? vorgenommen worden, und zwar 
hörigen Ank ”Stora Kopparbergs Aktiebolag“ ge- 
denheit ausgefenen “a diese Versuche zur Zufrie- 
ten Grube eine FabS'^ bAei 
vn„ al rik errichtet. Außerdem sind
t , . v ressenten Versuche in dieser Rich­
tung durch Verwendung von elektrischer Energie 

des .,Trollhätte“-Kraftwerkes vorgenommen wor­
den. Diese Versuche sind auch zur vollsten Zu­
friedenheit ausgefallen.

In Deutschland und in der Schweiz 
wurden auch bereits vereinzelte Versuche in klei­
nem Maßstabe durchgeführt, ohne daß bisher in 
einem fabrikationsmäßigen Probebetriebe die tech­
nische und wirtschaftliche Seite der Aufgabe näher 
untersucht worden wären.



174 Betrachtungen und kleine Mitteilungen.

Im kohlenarmen Oesterreich, das über 
rund 2 000 000 PS ausbauwürdiger Wasserkräfte 
verfügt (etwa ein Drittel der Wasserkräfte Deutsch­
lands), sollte man durch Vorversuche in größerem 
Maßstabe den ersten Schritt tun, um so mehr, als 
die Verbrennung guter Kohle im Interesse der 
Wirtschaftlichkeit wenn irgend möglich zugunsten 
der Kohlenvergiasung vermieden werden sollte und 
die Baustoffnot derart katastrophal geworden ist, 
daß an eine großzügige, planmäßige Baustoffci / .u- 
gung ohne ausgiebigste Heranziehung der „weißen 
Kohle“ kaum zu denken ist. Dr. Hasch.

lieber die Bedeutung des Anbaues von Schmet­
terlingsblütlern berichtet Majoratspächter A. Block 
in den „Mitteilungen der Deutschen Landwirt­
schafts-Gesellschaft“. Seine Erfahrungen kommen 
besonders für den Kreis Hameln in Betracht, wo 
Bodenverhältnisse und Niederschläge dem Anbau 
dieser Früchte besonders günstig sind. Kein Mittel 
hat sich als so gut erwiesen, in kürzester Zeit den 
ausgesogenen Ackerboden wieder schnell in die 
Höhe zu bringen und den nach Menge und Güte 
mangelhaften Stallmist zu ersetzen, wie der Anbau 
von Schmetterlingsblütlern, z. B. Bohnen, Erbsen, 
Peluschken, Wicken, Klee und Luzerne, und danach 
Hackfrüchte zu bringen und zu diesen den vor­
handenen Stallmist ebenfalls zu geben. Hierdurch 
tritt eine derart lebhafte Gare und dadurch Wärme 
des Bodens ein, daß die Hackfrucht allerhöchste 
Erträge bringt und nach dieser wieder höchste Ge­
treideernten erzielt werden können. Als Vorfrucht 
für Raps hat sich sehr gut eine frühe Pflückerbse 
bewährt. Nach Raps und nach Wintergerste und 
Roggen werden in allen besser geleiteten Betrieben 
Zwischenfrüchte gebaut, teils Rotklee, teils Gelb­
klee, teils Peluschken und Wicken.

In den Betrieben, die Trockenanlagen besitzen, 
wird die Zwischenfrucht fast regelmäßig künstlich 
getrocknet und ergibt ein erstklassiges Futter für 
alle Vieharten.

Diese Form der Nutzung ermöglicht, fast sämt­
liche Wiesen in Weiden zu legen und das fehlende 
Heu durch Anbau von Schmetterlingsblütlern als 
Zwischenfrucht unter Zuhilfenahme der künstlichen 
Trocknung zu gewinnen. Die Ernte im Zwischen­
fruchtbau ist mit ihrem Gehalt dem ersten Schnitt 
bester Wiese mindestens gleichzusetzen. Da sich 
Weide stets höher rentiert als Wiese und der Wie­
deraufbau unserer Viehzucht gebieterisch Weide 
verlangt, tritt durch diese Maßnahmen auch eine 
günstige Nebenwirkung auf den Reinertrag des Be­
triebes hervor. Viel verwendet wird das Zwischen­
fruchtfutter auch im Monat September im Kuhstall 
als Grünfutter, wie es auch als Weide für die 
Schafe dient.

Als besonders wichtig beim Anbau der Schmet­
terlingsblütler hat sich erwiesen, alle Vorberei- 
tungs- und Pflegearbeiten so zu handhaben, daß 
möglichst kein Tropfen Bodenfeuchtigkeit verloren 
geht, ohne durch die Schmetterlingsblütler ausge­
nutzt zu sein.

Vom Reisen. Mit Recht wird beim Klimawech­
sel dem psychischen Moment großer Wert beige­
legt. Es ist gut, daß anscheinend überall psychische 
und physische Einflüsse einander entgegenwirken, 
einen Ausgleich schaffen. Das Hochgebirgstal z. B. 

bietet ein Bild absoluter Ruhe; die Küstenlandschaft 
dagegen ist durch nie rastende, von Tönen ver­
schiedener Höhe begleitete Bewegung ausgezeich­
net, die Nervenreiz erzeugen, während die übri­
gen begleitenden Faktoren (mittelhohe und wenig 
schwankende Temperatur, geringe Verdunstung, 
großer Luftdruck, geringe Strahlung) beruhigend 
wirken, im großen Kontrast zum Hochgebirgstal, 
in welchem alle durch das Auge aufgenommenen 
Erscheinungen das Bild voller Ruhe bieten, alle 
anderen genannten Faktoren aber in hohem Maße 
stimulierend wirken. In dem Zusammenhang kommt 
D o r n o in seiner Schrift „Klimatologie im Dienste 
der Medizin“ auf Störungen des Wohlbefindens auf 
Reisen zu sprechen. Er weist darauf hin, daß schon 
das bei plötzlichem Anfahren und plötzlichem An­
halten von Wagen ausgelöste Gefühl ein recht un­
angenehmes ist; „im Lift macht sich das recht 
deutlich geltend, wer es aber je einmal im Fessel­
ballon kennen gelernt hat, weiß, daß die allermeis­
ten da ihren Tribut zahlen müssen“. Die Ursache 
scheint neben psychischen Einwirkungen in der 
verschiedenen Elastizität der Zellenwände und des 
flüssigen Zellinhaltes, sowie in dem Wechsel des 
Druckes, unter welchem die in Körperhöhlen ein­
geschlossenen Gase kommen, zu liegen. Haben wir 
nicht in der Seekrankheit dieselben Momente, also 
auch wohl die gleichen, soeben erwogenen Ur­
sachen? Das Ausbleiben der Krankheit bei ganz 
kleinen Kindern würde für diese Deutung sprechen.

Soziale Ausnutzung der Arbeitskraft. Einer 
englischen Fabrik, der Bayleys Steel Works, Ltd., 
Sheffied ist es auf eine sehr vorbildliche Weise ge­
lungen, die Arbeitskräfte ihrer Leute bis aufs 
äußerste auszunutzen.

Es sollten Verbesserungen für die größere Aus­
nutzung der Stahlöfen eingeführt werden, die ein 
besseres Verständnis der Arbeiter für das Arbeits­
verfahren bedingten, an der vollständigen Unkennt­
nis des Fabrikationsvorganges aber scheiterten.

Da entschlossen sich, wie „Das Kontor" mit­
teilt, die Arbeiter selbst, wohl auch stark beeinflußt 
durch die Zahlungsweise des Werkes, die Arbeit 
nach der Tonne erzeugten Stahles zu bezahlen, sich 
zu einer Gemeinschaft zu vereinigen, um in regel­
rechten Kursen den ganzen Arbeitsvorgang kennen 
zu lernen.

Aus ihren Kreisen wählten die Arbeiter selbst 
einige Leute, die die übrigen zusammenziehen soll­
ten zu einer monatlichen Versammlung in einem 
der Laboratorien der Firma. The Men’s Society 
trat ins Leben, geleitet von einem Werkstattvor­
steher und einem Schmelzer. Von Oktober bis 
März wurden von dazu geeigneten Leuten, beson­
ders von den eigenen Leuten der Fabrik, monatlich 
Vorträge gehalten, z. B. über die Arbeit der Oefen, 
die Geschichte des Stahls, die kaufmännische Seite 
der Werke, Stahlprüfung usw.

Die Wirkung blieb nicht aus; in den Ausspra­
chen nach den Vorträgen und bei anderen Gelegen­
heiten, wo Arbeitsleiter und Arbeiter sich trafen, 
ging nun die Untersuchung über die eine oder 
andere Verbesserung vor sich. Und das Ergebnis 
war, daß im Laufe des letzten Jahres die Aus­
nutzung der Stahlöfen auf beinahe das Doppelte 
stieg. Besonders hatte es große Wirkung, daß die 
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Arbeiter einige Einsicht in die Verfahren der Stahl- 
Prüfung des Laboratoriums bekamen und Fehler in 
ihren Arbeiten fanden. Es war zu merken, wie das 
Interesse der einzelnen an ihrer Arbeit viel größer 
und persönlicher wurde, und wie sie danach streb­
en, „steelmakers all“ zu werden. Die Fehler im 
Stahl aus den Stahlöfen sind weniger oder kleiner 
als vorher.

Für das ganze Werk — das noch andere Ab­
teilungen umfaßt als die hier erwähnte mit ihrer 
»Hundert-Mann-Gesellschaft“ — bedeuten die ge­
wonnenen Verbesserungen eine Erhöhung des ver­
kaufbaren Stahls um 30 v. H.

Seifen als Heilmittel. In medizinischer Hinsicht 
finden Seifen, wie Dr. G. Wolf in „Der Welt­
markt“ darlegt, bei gewissen Hautkrankheiten Ver­
wendung, bei denen es sich darum handelt, die 
obersten erkrankten Hautschichten zu entfernen und 
die tieferen den Medikamenten, die in der Seife 
enthalten sind, zugänglich zu machen. Teer, 
Schwefel, Naphthol, Jod und zahlreiche andere Me­
dikamente, die zu äußerlichem Gebrauch bestimmt 
sind, werden den Seifen beigemischt und können 
in einfachster Weise so mit dem Waschen zur Wir­
kung kommen, ohne daß eine besondere Prozedur 
notwendig ist.

Am stärksten reinigend und reizend wirken die 
Kaliseifen, die Schmierseifen, die verhältnismäßig 
viel freie Lauge enthalten; da die Arzneiseifen, die 
zur Behandlung von Hautkrankheiten Anwendung 
finden, meist wegen des oft chronischen Charakters 
der Hautaffektionen längere Zeit hintereinander be­
nutzt werden müssen, bedient man sich für sie als 
Seifengrundlage nicht der reizenden Kali-, sondern 
der festen Natronseifen oder sogar der überfetteten 
Seifen, die besonders milde wirken.

Innerlich finden die Seifen nur selten Verwen­
dung. Immerhin ist eine Lösung von grüner Seife 
ein wirksames Gegenmittel bei Vergiftungen mit 
Säuren irgendwelcher Art: das Alkali, das in einer 
Seifenlösung enthalten ist. ist das natürliche Mittel. 
Säuren zu binden. Aus den stark ätzenden Säuren 
entstehen alsdann die- schwer resorbierbaren, das 
heißt nur schwer in den Blutkreislauf gelangenden 
Natrium- oder Kaliumsalze der betreffenden Säuren, 
die keinen so verheerenden Einfluß auf die Schleim­
häute haben wie die Säuren selbst. Da die Seifen 
auch die Darmbewegung anregen und infolgedessen 
Kotentleerung veranlassen, werden sie besonders 
gern zu Klistieren in den Mastdarm, in selteneren 
Fällen auch zur Verstärkung von Abführmitteln 
benutzt.

Bücherbesprechung.
Werkstatt des Lebens. Von Dr. Ad. K o e 1 s c h. 

Bd. 7 von „Raschers Jugendbüchern“. 186 Seiten 
mit 38 Abbildungen im Text und auf Tafeln. Zü­
rich 1920. Rascher u. Co.

Gar langsam finden neuere Ergebnisse natur­
wissenschaftlicher Forschung Eingang in die Schul- 
und Jugendbücher. Eine rühmliche Ausnahme 
macht Koelsch mit seinen Veröffentlichungen. 
Die kleinen, bei allem Feuilletonistischen doch 
streng sachlichen Aufsätze gehen — neben eige­
nen Beobachtungen — auf die Untersuchungen le­
bender Forscher zurück; es seien nur aufs Ge­

radewohl die Namen Willstaetter, Molisch, Zuntz, 
Fitting, Fletscher, Kammerer, Szymanski und 
Jennings genannt. Dr. Loeser.

Die physikalische Chemie in der inneren Me­
dizin. Von Prof. Dr. H. Schade. Verlag von Th. 
Steinkopff, Dresden 1921.

In den letzten Jahren dürfte kaum ein Buch 
erschienen sein, welches ähnlich bedeutungsvoll für 
den Kliniker ist, wie das vorliegende. Die Zusammen­
hänge zwischen physikalischer Chemie und innerer 
Medizin, Pathologie und Therapie, werden hier in 
einer so plastisch, anregenden - Weise vorgeführt, 
daß der Eindruck auch auf den Mediziner nicht 
ausbleiben kann, welcher noch in den älteren An­
schauungen aufgewachsen ist. Als Vorgänger des 
Buches von Schade können wir das umfangreiche 
zweibändige, für seine Zeit vorzügliche Werk von 
Koranyi und Richter betrachten. Der Vergleich mit 
diesem, es erschien 1907—8, zeigt uns so recht, 
welche Wandlungen die physikochemische Betrach­
tungsweise inzwischen erfahren hat. Jenes stand 
noch ganz im Zeichen der Lehre von den kry- 
stalloiden Lösungen; das Werk von Schade ist 
abgefaßt unter voller Berücksichtigung unserer 
Kenntnis von den Kolloiden, die in den letzten 12 
Jahren eine rapide Entwicklung genommen hat und 
an der Schade führenden Anteil nahm.

Einer kurzen „Einführung in die physikalische 
Chemie“ läßt der Verf. 13 Kapitel über die „Fort­
schritte und Wandlungen der inneren Medizin unter 
dem Einfluß physikochemischer Forschung“ folgen. 
Darin werden die Infektionskrankheiten, die Erkran­
kungen des Blutes, des Stoffwechsels und der ein­
zelnen Organe, sowie die allgemeine Therapie be­
handelt. Der Schlußteil über die „Technik der 
medizinisch wichtigsten Untersuchungsmethoden“ 
wird denen willkommen sein, welche an den Er­
rungenschaften der Physikochemie für die Klinik 
praktisch teilnehmen wollen.

Besonders dankenswert ist die Fülle von An­
regungen, die der Verfasser einstreut, in denen er 
auf Probleme aufmerksam macht, welche der For­
schung zugänglich, aber noch nicht in Angriff ge­
nommen sind.

Wir können dem Buch wohl keine bessere 
Empfehlung mitgeben, als dadurch, daß wir sagen; 
Es gehört in die Bibliothek jedes Mediziners.

Prof. Dr. Bechhold.

Wissenschaftliche und technische 
Wochenschau.

Leuchtgas „per Thenn“. In England wird, wie 
die „Chemiker-Zeitung“ berichtet, das Leuchtgas 
nicht mehr nach Kubikfuß. sondern „per Therm“ 
verkauft werden. Ein „Therm“ ist gleich 100000 
englischen Thermaleinheiten, deren jede ein eng­
lisches Pfund Wasser um 1 Grad Fahrenheit er­
wärmt.

Banken im 4. Jahrh. v. Chr. In der Vereini­
gung der Freunde antiker Kunst sprach Prof. Dr. 
Erich Ziebarth von der Universität Hamburg 
über das Geldwesen im Altertum. Schon im vierten 
Jahrhundert v. Chr. hatte mau regelrechte Ban­
ken in Griechenland. Seine Bewohner pumpten, 
nahmen Vorschüsse und hatten Konten. Sogar 
Aphrodite und andere Gottheiten pflegten bei einer 
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Bank in Kos Rechnung führen zu lassen, aus denen 
denn, sobald sie Opfergelüste bekamen, die Ko­
sten bestritten wurden. Aus dem Wechselgeschäft 
erwuchs zumal für Delphis Priesterschaft ein hüb­
scher Nebenverdienst. Auch führte man Guthaben 
über Korn, Bohnen und Linsen und nicht bloß über 
Talente, Minen und Drachmen. Man rechnete und 
verrechnete (wohl selten zu seinem eigenen Nach­
teil) Prozente in unglaublicher Höhe, schrieb 
Schecks und Ueberwei- 
sungen, die denen von 
heute aufs Haar gleichen.

Eine Lokomotive mit 
Dampftiirbineiiantrieb, 

erbaut nach einem Ent­
wurf von Zoelly, ist auf 

den Schweizerischen
Bundesbahnen zu Ver­
suchsfahrten in Betrieb 
genommen worden. — 
Die Turbine macht 
8000 Uml./min., woraus 
sich bei dem gewählten

Uebersetzungsverhält- 
nis eine Geschwindig­
keit von 78 km/h ergibt. 
Unter dem Kessel, der 
mit Ueberhitzer ausge­
rüstet ist, befindet sich 
ein Kondensator. Das 
Wasser wird wieder in 
den Tender zurückgelei­
tet, der so ausgebildet 
ist, daß es zwecks Küh­
lung in dünnen Strömen 
vom Tenderdach herun­
terrieseln kann. — Da 
kein Blasrohr vorhanden 
ist, wird das Feuer 
durch einen besonderen 
mit Ventilatoren erzeug­
ten Luftstrom und einen 
Bläser angefacht und 
unterhalten. Bei den 
Versuchsfahrten soll die 
Lokomotive im Ver-

Kommerzienrat Dr. h. c. Car! Duttenhofer, 
der langjährige Generaldirektor der Köln-Rottweller Pul­
verfabriken, starb 71jährig, Er hat sich um die Massen­
herstellung von leistungsfähigen Geschoßtreibmitteln hervor­

ragende Verdienste erworben.

gleich zu gleichgroßen
Brennstoffersparnis von

Verbundlokomotiven eine 
25 v. H. ergeben haben.

Personalien.
Ernannt: D. o. Prof. Dr. Gustav Herbig in Rostock 

z. o. Prof. a. d. Univ. Breslau; ihm wurde d. Lehrst, f. vergl» 
Sprachwissenschaft (an Stelle O. Schraders) übertragen. — 
V. d. Techn. Hochschule z. Karlsruhe z. Ehrendoktoringenieu­
ren Heinr. Benzinger seit, in Freiburg i. B. u. d. 
Verlagsbuchhändler Leo J o I o w i c z in Leipzig. — An 
Stelle d. Prof. Dr. Rudolf E h w a 1 d , d. am 1. Juni in den 
Ruhestand tritt, d. Staatsrat Prof. Dr. Hermann Anders- 
Krüger in Neudietendorf z. Dir. d. Gothaischen Landes­
bibliothek. — Priv.-Doz. Dr. Emil Kammer v. d. Techn. 
Hochschule Berlin z. Ordin. f. Ingenieurwissenschaften a. d. 
Techn. Hochschule in Darmstadt. D. Ordin. d. alten Ge­
schichte a. d. Univ. Königsberg i. Pr. Dr. Friedrich Münzer 
nach Münster als Nachf. v. O. Seeck. — A. d. indolog. Lehrst, 
a. d. Univ. Kiel d. Dr. F. Otto Schrader in Wandsbek. — 
A. d. erled. Lehrst, f. bürgerl. Recht a. d. Univ. Tübingen 
vertretungsweise Gerichtsassessor Privatdoz. Dr. Kreller 

in Leipzig. — D. Privatdoz. a. d. Techn. Hochschule in Mün­
chen Dr. Walter Kossel z. o. Prof. f. theoret. Physik an 
d. Univ. Kiel als Nachf. v. Prof. E. Madelung. A. d. durch 
d. Ableben d. Geh. Hofrats Prof. K. Rohn erl. Lehrst, d. 
Mathematik a. d. Leipziger Univ. d. o. Prof. Dr. Richard v o n 
Mises a. d. Univ. Berlin. — Auf ein neugegründ. Ordin. 
f. Pharmakologie u. z. Dir. d. pharmakol. Inst. a. d. Univ. 
Amsterdam Prof. Dr. med. Ernst Laqueur, ein geborener 
Breslauer. — D. bish. a. o. Prof. Dr. med. Walter Groß in 
Heidelberg z. o. Prof. d. pathol. Anatomie a. d. Univ. Greifs­
wald als Nachf. v. Prof. Grawitz.

Habilitiert: I. d. med. Fa­
kultät d. Heidelberger Univ. 
Dr. Franz Schneider. —

Gestorben: Prof. Dr. 
Theodor Schott, der zu­
sammen mit seinem bereits 
verst. Bruder August den 
Weltruf des Bades Nauheim 
begründet hat, ist in Frank­
furt a. M. 73jährl — In der 
Schweiz d. Orientforscher 
Max van B e r c h e m. 
In Budapest der Philologe 
Prof. Leopold P a I o c z y. 
D. o. Prof. f. Staatsverwal­
tung, Völker- u. Kirchenrecht 
a. d. Univ. Halle, Dr. Kurt 
W o I z e n d o r f f, 39jähr.

Verschiedenes: Prof. Dr. 
Wilh. Roux in Halle, d. Be­
gründer d. Entwicklungsme­
chanik, wurde z. ausw. Mit- 
gliede d. Kgl. Schwed. Natur­
wissenschaft!. Gesellschaft in 
Lund gewählt. — Dr. jur. 
Friedr. K 1 a u s i n g , Prof. 
ii. derz. Dir. d. Handelshoch­
schule München, wird der Be­
rufung nach Frankfurt a. M. 
folgen, wo er d. Lehrst, f. 
deutsches Privatrecht als 
Nachf. v. H. Planitz über­
nehmen wird. — A. d. Univ. 
Jena steht d. Schaffung einer 
neuen Professur f. Statistik 
in Verbindung mit dem Thür. 
Statist. Landesamt bevor. 
Prof. Dr. G. P u p P e in Kö­
nigsberg hat den Ruf a. d. 
Lehrst, dei gerichtl. Medi­
zin a. d. Universität Bonn 

als Nachf. Ungars abgelehnt; nunmehr ist d. Bonner Lehrstuhl 
d. Ordin. Prof. Dr. Lochte in Göttingen angeboten worden. 
— D. Dir. d. Göttinger Sternwarte u. Ordin. a. d. Univ. Göt­
tingen. Prof. Dr. Johannes H a r t m a n n , wurde v. d. 
argentin. Univ. La Plata aufgefordert, d. Leitung d. dort, gro­
ßen Sternwarte zu übernehmen, um dort neue astrophysika­
lische Beobachtungsmethoden einzuführen. Prof. Hartmann be­
absichtigt, sich zunächst auf ein Jahr nach La Plata zu 
begehen. — An Stelle des i. d. Ruhestand tret. Geh. Reg.-Rats 
Dr. P. Schwenke ist d. Dir. d. Univ..-Bibliothek in Greifswald 
Geh. Reg.-Rat Dr. Ernst Kuhnert zum Ersten Dir. d, Pr. 
Staatsbibliothek in Berlin berufen worden; z. Nachf. Kuhnerts 
in Greifswald ist d. Oberbibliothekar a. d. dort. Univ.-Biblio­
thek Prof. Dr. phil. et theol. h. c. Johannes Luther in Aus- 
sich genommen. D. Strafrechtslehrer d. Königsberger Univ. 
Prof. Dr. M a n i g k hat d. an ihn erg. Ruf nach Breslau an­
genommen. — D. a. o. Prof. f. Wirtschaft!. Staatswissensch. 
a. d. Univ. Kiel Dr. Bruno Moll hat d. Ruf a. d. Univ. 
Leipzig angenommen. — An Stelle d. verst. Prof. Dr. Dole- 
zalek ist soeben d. o. Prof. S c h u b e r g z. Vorst, d. Abt. 
f. Chemie a. d. Techn. Hochschule z. Berlin-Charlottenburg 
gewählt worden.
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Sprechsaal.
„Die Eigenschaften der Welt“.

Unter diesem Titel beschäftigt sich Herr Ru­
dolf L a e m m e 1 auf Seite 119 dieser Blätter mit 
meiner Arbeit „Gestalt und Größe der Welt“ (Um­
schau 1921 Seite 65 ff.). Er erkennt zwar an, daß 
meine Ausführungen „stellenweise eine vortreff­
liche Darstellung des heutigen Zustandes unseres 
Wissens über diese Probleme bringen“. Er be­
mängelt aber meinen Ausdruck vom „eiskalten 
Weltraum, dessen Temperatur auf — 273°, dem 
absoluten Nullpunkt, steht“ und er meint, es sei 
„eine recht merkwürdige Sache, daß gebildete und 
gescheite Leute so etwas sagen können“.

Ich muß mich nun damit trösten, daß 'Ich mich 
mit meiner Ansicht und Ausdrucksweise in ganz 
guter Gesellschaft befinde. Meine Untersuchungen 
habe ich nicht allein auf den Arbeiten Einsteins, 
sondern auch, wie ich mehrfach hervorgehoben 
habe, auf den Werken von Arrhenius aufgebaut, 
der in seinem prächtigen Buch „Das Werden der 
Welten", 1913, ebenfalls und zwar häufig „so 
etwas“ sagt. Beispielsweise gibt er auf Seite 205 
an, daß schon bei der Neptunbahn „eine Tempe­
ratur von 50° absolut herrscht“. Auf Seite 216 
spricht er von der „großen Kälte (etwa — 220“ C.) 
in diesen Teilen des Weltraumes“. Noch viele 
andere Buchstellen könnte ich anführen, in denen 
Aehnliches steht. Die Ausdrucksweise ist wissen­
schaftlich gebräuchlich und berechtigt. Es hat phy­
sikalisch einen Sinn, zu sagen, daß inlinern (selbst 
luftleer gepumpten) Raum eine Gravitation und 
eine Temperatur herrscht, obwohl selbstverständ­
lich nicht der geometrische Raum an sich, der ja 
nach Einstein überhaupt keine physikalische Ge­
genständlichkeit besitzt, sondern nur die ihn gege­
benenfalls erfüllende Materie der Gravitationskraft 
und der Temperaturwirkung unterliegen kann.

Laemmel geht im zweiten Teil seines Auf­
satzes auf die von mir nach der Einsteinschen For­
mel errechnete „Größe der Welt“ ein. Er führt 
sein Büchlein „Die Grundlagen der Relativitäts­
theorie“ an, in welchem er auf Grund einer andern 
Beiechnungsart zu andern Ergebnissen kommt. 
Laemmels „Sturz in die Mitte des Weltalls“ scheint 
aber zu sehr verschiedenen Resultaten zu führen. 
Auf Seite 120 seines Aufsatzes ergibt sich der 
Duchmesser der Welt „nach den Gesetzen der 
klassischen Physik berechnet“ zu 900 Milliar­
den Lichtjahren. Dagegen kommt er in seinem 
Büchlein S. 149 auf Grund derselben Gleichungen zu 
einem Durchmesser der Welt von 100 Bi 1 lio- 
n e n Lichtjahren. Der Unterschied beträgt mehr 
als das Hundertfache. In Zahlenangaben sollte man 
genau sein. — Uebrigens sind beide Resultate wert­
los, da sie mit den Ergebnissen der Einsteinschen 
Formel absolut nicht in Einklang zu bringen sind. 
Laemmel selbst gibt dies, zu, glaubt aber, daß auch 
sein Weg nach „Rom" führt, indem er in der kri­
tischen Formel die Geschwindigkeit v gleich der 
Lichtgeschwindigkeit setzt. Hierdurch gelingt es 
ihm zwar, für die Größe der Welt einen Wert zu 
errechnen, der dem Ergebnis meiner Arbeit nahe- 
kommt. Trotz der Genugtuung, die ich hierüber 
empfinden könnte, muß ich aber doch ehrlicher­
weise gestehen, daß ich den Laemmelschen Weg 

für falsch halte. Die betreffende Geschwindigkeits­
formel Laemmels enthält die Massendichte. Sie 
ist aus der Fallgleichung abgeleitet. Im Gravita­
tionsfelde fallen aber alle Körper gleich schnell. 
Die Fallgeschwindigkeit v kann niemals auch nur 
angenähert die Lichtgeschwindigkeit sein. Das 
zeigt schon die Tatsache der im Vergleich zur 
Lichtgeschwindigkeit stets sehr geringen Massen- 
und Sterngeschwindigkeiten. Die klassische Phy­
sik und die Newtonsche Gravitationslehre führt nun 
einmal, wie ich das auch in der Einleitung meiner 
Arbeit ausgeführt habe, in bezug auf die Welt als 
Ganzes zu keinem befriedigenden Ergebnis und der 
Laemmelsche „Sturz in die Mitte des Weltalls“ 
führt nicht nach „Rom“. Nur auf der Grundlage 
der allgemeinen Relativitäts-Theorie und der kos­
mologischen Betrachtungen Einsteins kann man 
zum Ziele kommen, wobei sich ergibt, daß unter 
dem Durchmesser der Welt etwas ganz ande- 
r e s zu verstehen ist, als nach der Laemmelschen 
Vorstellung, nach welcher die Welt eine kugelför­
mige Materieinsel in einem im übrigen leeren un­
endlichen Weltraum sein würde. Dr.-Ing. Rülf.

Schluß des redaktionellen Teils.

Erfinderaufgaben.
(Diese Rubrik soll Erfindern und Industriellen Anregung bieten: 
es werden nur Aufgaben veröffentlicht, für deren Lösung ein 
wirkliches Interesse vorliegt. Die Auswertung der Ideen und 
die Weiterleitung eingereichter Entwürfe wird durch die Um­

schau vermittelt.)
167. Präparat, um giftige Pilze von eßbaren 

zu unterscheiden, etwa durch chemische Reaktion.
168. Reisegepäcksicherung, etwa mit unterzu­

legenden, beim Anheben der Gepäckstücke auszu­
lösendem Alarm.

Neuheiten der Technik.
(Auskunft Kibt die Umschau. Frankfurt a. M.-Niederrad.)

206. Kugelrollschuh. Der bisher gebräuch­
liche Rollschuh gestattet keine völlige Bewegungs­
freiheit, welchem Mangel durch eine neue Kon­
struktion von Dr. A. v. Borosini abgeholfen wird. 
Der „Kugelrollschuh“ läuft auf zwei Hohlkugeln a 
und a 1, welche zur leichteren Beweglichkeit in 
vier Kugeln laufen (b, bl, c, c 1 und d, d 1), die

ebenfalls nochmals in Kugellager eingesetzt sein 
können. Die beiden Kugelteile a und a 1 lassen sich 
jedes für sich auf Sohle und Hacke aufschrauben, 
wodurch ein außerordentlich leichter Rollschuh her­
gestellt werden kann. Im anderen Falle genügt 
eine leichte Schienenverbindung zwischen der vor­
deren und hinteren Kugel, um den Kugelrollschuh, 
wie jeden Schlittschuh, anschrauben zu können. 
Fabrikant wird gesucht.
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Rückkauf von Umschau-Nummern.
Wegen fortwährender Nachbestellungen kaufen 

wir folgende Nummern, wenn gut verpackt, 
für je 1 Mk. zurück:

1921 Nr. 4, 6, 7,
1920 Nr. 1—6.

Frankfurt a. M.-Niederrad.
Verlag der Umschau.

Nachrichten aus der Praxis.
(Zu weiterer Vermittlung ist die Verwaltung der „Umschau". 
Frankfurt a. M.-Niederrad. gegen Erstattung des Rückportos 

gern bereit.)
139. Neuer Luftfeuchtigkeitsmesser. Ein neuer 

Luftfeuchtigkeitsmesser, welchem die Uebelstände 
der bisher zur Messung der Feuchtigkeit verwen­
deten Haarhygrometer nicht anhaften, ist das in 
vorstehender Abbildung wiedergegebene Instru­
ment, welches an sich auf dem Prinzip der 
Psychrometer beruht. Bei letzteren muß man die 
Erscheinung, daß bei zwei gleichen, in nicht gesät­
tigter Luft aufgehängten Thermometern, von denen 
die Quecksilberkugel des einen Thermometers mit

feuchter Gaze in Verbindung gebracht ist, die Tem­
peratur des Letzteren wegen der zur Verdunstung 
des Wassers stattfindenden Wärmeentziehung sinkt, 
während das zweite Thermometer die Temperatur 
der Rauniluft anzeigt.

Aus der Differenz beider Thermometer-Ab­
lesungen läßt sich dann mit Hilfe einer Formel die 
relative Feuchtigkeit der Luft in Prozenten be­
rechnen.

Bei dem neuen Daqua-Luftfeuchtigkeitsmesser 
D. R. G. M. der Firma Danneberg & Quandt, fällt 
die bei Benutzung des August’schen Feuchtigkeits­
messers notwendige Berechnung des Feuchtigkeits­
gehaltes der Luft fort.

Zu diesem Zwecke ist bei dem neuen Meßin­
strument eine mittels Zentrumknopf hinter dem 

Instrument leicht drehbare Skalenscheibe angeord­
net, von welcher man den Feuchtigkeitsgehalt der 
Luft in Prozenten unmittelbar ablesen kann, wenn 
man sie auf die jeweilige Temperatur des Trocken­
thermometers und die zugehörige Differenz zwi­
schen Trocken- und Naßthermometer eingestellt 
hat. Das Instrument ist ausreichend für die Tem­
peraturen von 2—80 Grad C. und die Differenzen 
von 1—25 Grad C. Auf der Skalenscheibe des In­
strumentes sind mehr als 800 Zahlen für die ver­
schiedenen Feuchtigkeitsgehalte vorhanden.

Ferner ist auf dem Instrument eine Tabelle ent­
halten für die Ermittelung des Wassergewichtes 
des abgelesenen Feuchtigkeitsgehaltes zur Feststel­
lung des in der Luft pro Kubikmeter enthaltenen 
Wassers.

140. Arsenkaik statt Arsenblei. In den Ver­
einigten Staaten dient Arsenblei in der Landwirt­
schaft zur Insektenbekämpfung. Bei der Erhöhung 
der Bleipreise ist es von Wichtigkeit, daß der „In- 
secticide and Fungicide Board“ des N. S. Departe­
ment of Agriculture über gute Erfolge beim Ersatz 
von Blei durch Calcium berichtet. Als Vorzüge des 
neuen Mittels werden aufgezählt: Die Abwesenheit 
erheblicher Mengen freier Arsenoxyde, die die Blät­
ter beschädigen könnten; die Möglichkeit, es fein 
und gleichmäßig zu verteilen, sei es pulverförmig 
oder in Wasser suspendiert mit dem Gebläse. Es 
kann bei zarten Pflanzen mit Sulfiden gemischt 
verwendet werden. L.

Hinweis.
Der heutigen Nummer dieser Wochenschrift ist ein Prospekt 

vom Verlag Der Kommende Tag A -G., Stuttgart, betreffend 
„Die Kernpunkte der Sozialen Frage“ von Dr. Rudolf Steiner bei­
gelegt, auf den wir unsere Leser besonders aufmerksam machen.

Im nächsten Vierteljahr werden In der Umschau u. a. folgende 
Aufsätze erscheinen: Prof. Dr. Aron: Nährstoffmanget als 
Krankheitsursache. Prof. Dr. liech hold: Blutkörperchen 
und Haemolyse. — Prof. Dr. Behn: Haus und Grab. — Prof. 
Dr. Bohr: Unsere heutige Kenntnis vom Atom. — Prof. Dr. 
Brendel: Die Atomistik in der Astronomie. — Geheimrat 
Prof. Dr. M. v. Gruber: Wen soll ich heiraten? — Prof. 
Dr. K. von der Heyde: Die Lernfähigkeit niederer Tiere.

Prof. Dr. S. v. Kapff: Unsere Textilgewebe. Geh.-Rat 
Prof. Dr. Kolle: Chemotherapeutische Probleme. — Prof. Dr. 
K o r s c h e I t: Tier und Zelle. — Geheimrat Prof. Dr. 
Krause, Prof. Dr. Kone n, Geheimrat Prof. Dr. Garr 6, 
Geheimrat v. Franquö und Prof. Dr. Hoffmann: Die 
Röntgenstrahlen in der Heilkunde (Sonderheft). — General v. 
L e t t o w - V o r b e c k: Thema Vorbehalten. — Prof. Dr. 
Linke: Erklärung der Eiszeiten durch atmosphärische Vul­
kantrübungen. — Prof. Dr. Lockemann: Geschichte des 
Atoms. — Fabrikdirektor L. Martin: Schwefel und 
Schwefelsäure aus Gips. — Geheimrat Prof. Dr. Miethe: 
Die photographischen Linsen. — Professor Dr. Rö­
mer: Woher bekommen wir die Phosphorsäure für unsere 
Landwirtschaft? — M. U. Schoop: Mein Besuch bei Edison. 
— Prof. Dr. S c h i t t e n h e I m: Die Fortschritte in der 
Immunotherapie. — Prof. Dr. G. Schroeter: Das Tetra­
lin und seine Anwendung. — Prof. Dr. Schulte: Ziel­
beobachtung im Sport. — Dr. Siedler: Verwendungsmög­
lichkeiten des Neon. — Prof. Dr. Otto Stern: Die Messung 
der Geschwindigkeit der Molekeln. — Prof. Dr. B. Strauß: 
Rostfreier Stahl. — Geh. Regierungsrat Wernekke: Me­
tallgewinnung auf elektrischem Weg. — Geheimrat Prof. Dr. 
O. Wiener: Die heutigen Ansichten von den Lichtstrahlen. 
— Dr. R. Zaun ick: Die Biologie der Filzlaus.

Verlag von H. Bechhold. Frankfurt a. M.-Niederrad, Niederräder Landstr. 28 und Leipzig.
Verantwortlich für den redaktionellen Teil: H. Koch. Frankfurt a. M.. für den Anzeigenteil: F. C. Mayer. München. 

Druck von H. L. Brönner’s Druckerei (F. W. Breidenstein). Frankfurt a. M.
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Heilbronn a. N.

(Soeben erfchfenen:
Dr. ‘Paul 5t r i f ch e„‘Die Stau als ^amevaö^

*Preis oeh. cfnfdil Xcuerungsjufchlap Tl 8 — 
u oon öemfelben QmaomA“ für filtern

Verfaßet: »V^yLllv unö £r0eher.
PreU eeheftet ehtfchl. Xeuerunpejufchlag OHk. 12 -.

$1. SXarcu» & (£. ‘Weber» ‘Derlag tu ‘Bonn.

Nur die Dauerinsertion
* * bringt erst den grossen Erfolg I ■ ■ ■ ■

A'iiniiniumrohre u. -Stangen, 
^deutsche Metallindustrie A.-Q., 

Nürnberg 20.

Drahtgurte.
W.Kaniß, G. m. b. H„ Wurzen 65a

Kompressoren.
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"Hl Paßburg. Masch.-Fahr.. Berlin.

Mikroskope.
Fd. Messter. Berlin W ». 

‘ einziger Stiaße 110.
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A. W. Kaniß. G. m. b.H.. Wurzen 65a.
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Emil Paßburg, Masch.-Fabr., Berlin.
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UND BAUKUNST |
als Grundlagen abendländischer Kultur -

WIEDERGEBURT ! 
der MATHEMATIK III

aus dem Geiste Kants
Von Dr. V. Geilen. 

(Sammlung Vieweg, Heft 53).
VI, 94 Seiten, gr. 8®. M. 6.— + Teuerungszuschlag.

Nach fachmännischem Urteil bedeutet die erstere 
Abhandlung nach Stil und Inhalt eine ausgezeich­
nete Charakteristik Oswald Spenglers, welche zu­
gleich auf unterrichtliche Grundsätze eingeht, die 
voraussichtlich viel Zustimmung finden werden.

Der zweite Aufsatz bringt Versuche über die 
Lösung mathematisch-philosophischer Qrenzfragen 
und soll gleichzeitig weiteren Arbeiten als orien­
tierende Einleitung dienen mit dem Endziel einer 
einheitlichen, auf mathematischer Grundlage ru­
henden Naturphilosophie.

Verlag v. Friedr. Vieweg & Sohn in Braunschweig.
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W. Kleinfeld, Reutlingen.

(Abgabe von Bakterien, Hefen, Pilzen, Musealkulturen, 
mikroskopischen Präparaten von Mikroorganismen,

■ Photogrammen, Wandtafeln, Diapositiven u. Nährböden.)
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gezüchteten Originalkulturen dem Museum zu
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Ueberfeder 
Fabrikant gesucht. Angebote er­
beten an Joh. Schlttenhelm, Ing., 
Magdeburg-S., Helmholtzstr. 1.

überlassen. Die Kulturen stehen jederzeit dem Autor 
kostenfrei zur Verfügung.

Eine ausführliche Sammlungsliste samt Literaturverzeichnis 
erscheint als Beilage zum Zentralbl. f. Bakteriologie und kann

III auch direkt vom Museum bezogen werden.

mit Watte u. Daunenfüllung. 
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Decken jeder Art. Elfriede 
Zeist, Frankfurt a. Oder, 

Qörlitzerstr. 34.
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a Eine wissenschaftliche Arbeit, aber doch so ■ 
£ gehalten, daß sie nicht nur der Physiker, sondern J
«- auch jeder Baumeister und Musiksachverständige, 
■ der sich mit Ton- und Schallgesetzen beschäftigt, l 
‘ gut verstehen kann. Der größte Teil des Buches
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Die Zahnpasta Pebeco verhindert den Ansatz 
von Zahnstein, beugt der Zersetzung von Speise­
resten und der Bildung von Säuren im Munde 
vor, hinterlässt einen kräftigen, angenehmen, 
nach haltig erfrischenden Geschmack im Munde.

P. Beiersdorf & Co., G. m. b. H. 
Hamburg 30.
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